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Sorge zum Klima
Dass es den Klimawandel gibt, und 
jede einzelne Person versuchen soll, 
ihren Beitrag dazu zu leisten, ist für 
mich selbstverständlich. Zur aktuel-
len Abstimmung zur Klimainitiative 
habe ich mit beiden Lagern jedoch so 
meine Mühe. Aus Sicht der Initianten 
verstehe ich die Dringlichkeit des 
Themas. Jedoch nicht, wenn durch die 
vom Grossen Rat eingesetzte Klima-
kommission sachlich 90 Klimaschutz-
massnahmen ausgearbeitet wurden, 
dass man an einem Ziel 2030 fest-
hält. Zumal die IWB selbst mitteilten, 
dass der Fernwärmeausbau bis 2035 
schwierig sein wird. Und dies trotz In-
vestition von gegen einer halben Mil-
liarde Franken. Auf der anderen Seite 
verstehe ich die mutlose Haltung der 
LDP und SVP nicht, welche scheinbar 
null Engagement zur Bekämpfung des 
Klimawandels zeigen. Vielmehr sollte 
es doch ein Ansporn sein, durch inno-
vative Lösungen das Ziel 2037 zu 
schaffen. Wenn man von vornherein 
Nein sagt, passiert auch nichts. Der 
Gegenvorschlag der Regierung über-
zeugt mich daher am meisten.

Michael Menger, Riehen

Investitionen in die 
Zukunft
322 Millionen Franken soll die Umset-
zung der Klimagerechtigkeitsinitiative 
jährlich kosten, sagen die Gegner. Aber 
Leute: Das sind doch Investitionen in 
die Zukunft, von denen in erster Linie 
das einheimische Gewerbe profitiert!

Das sichert Arbeits- und Ausbil-
dungsplätze. Mir scheint, die Gegner 
finanzieren mit ihrer Verweigerungs-
taktik lieber internationale Öl- und 
Gasmultis. Putins Krieg zeigt uns bru-
tal, wohin die Abhängigkeit von fossi-
len Energien führt. Ich empfehle Ihnen, 
sowohl zur Initiative wie zum Gegen-
vorschlag «Ja» zu stimmen und damit 
in die Zukunft unserer Kinder und Kin-
deskinder zu investieren.

Ueli Leder, Riehen

Dank an den 
Gemeinderat
Die Gemeinden Riehen und Bettingen 
setzen sich seit geraumer Zeit stark für 
das regionale Kommunikationsnetz 
von Breitband ein, über Inserate und 
Empfehlungen per Post. Hier sei nicht 
versäumt, den Gemeindepräsidien und 
Gemeinderäten der beiden Gemeinden 
für diesen wichtigen Impuls und Hin-
weis zu danken. Die Einwohner werden 
bestens informiert und dürfen erken-
nen und bewusst werden, dass es reale 
Alternativen gibt zu den überstarken, 
schwer überblickbaren Netzwerkange-
boten der Grossfirmen Swisscom, Salt 
und anderen. Hier sei die Wichtigkeit 
solcher Informationen hervorgehoben. 
Gerne nehme ich diesen Impuls auf, 
zum Wechsel zu Breitband und dem 
regionalen K-Netz Riehen Bettingen.

Judith Vera Bützberger, Riehen

Faszinierende 
«Trämli»-Führung
Es ist jedes Mal eine faszinierende Füh-
rung, die Herr Dorer durch Lörrach, 
entlang der alten Tramtrasse (Grenze-
Hauptbahnhof), macht (vgl. RZ44 vom 
4.11.2022). Bei jedem Halt weiss er 
spannende und lustige Geschichten 
aus früherer Zeit zu erzählen. Weil sich 
das/die Tram und der Zug nicht direkt 
kreuzen dürfen, wurde die Strasse un-
ter den Zuggeleisen hindurch gebaut. 
Das Tram durfte leider während des 
Kriegs nicht über die Grenze fahren. 
An einigen älteren Häusern hat es noch 
Haken an den Wänden, in der Höhe 
des zweiten Stocks von damals. Viele 
der bei der Führung anwesenden Zu-
hörerinnen und Zuhörer waren älter 
und schon mit diesem Tram gefahren; 
eine Dame hatte sogar noch Utensilien 
von ihrem Vater, der Tramführer war, 
dabei. Man erfuhr, dass das Tram ei-
gentlich eine andere und weitere Route 
fahren sollte, aber die reichen Laden-
besitzer zwischen Marktplatz und 
Bahnhof, die wollten, dass das Tram 
bei ihnen vorbeifuhr, konnten sich 
durchsetzen. Wenn es morgens um 4 
Uhr den Betrieb aufnahm, zitterten die 
Häuser und die Leute standen im Bett. 
Bei einem heutigen Tram würde dies 
nicht mehr passieren, weil es so leise 
ist. Die Machbarkeitsstudie dazu sollte 
im Dezember vorliegen …

Silvia Christen, Riehen

Überzeugende 
Projekte sind gefragt
Leider ist es den Behörden und Archi-
tekten beim zur Abstimmung stehen-
den Neubauprojekt «Doppelkinder-
garten Siegwaldweg» nicht gelungen, 
ein pädagogisch und ökologisch über-
zeugendes Projekt vorzulegen. Die 
Bilder des Neubauprojekts täuschen 
über die Mängel hinweg. Als Kinder-
gartenlehrperson mit jahrzehnte
langer Erfahrung darf ich mir eine 
gewisse Expertise zuschreiben, um 
beurteilen zu können, was einen ge-
lungenen, kindgerechten Kindergar-
tenbau ausmacht. Genauso erlaube 
ich mir als «Grüner» zu beurteilen, 
dass das vorliegende Projekt nicht den 
heutigen ökologischen Möglichkeiten 
entspricht. Die ausschliesslich nach 
innen ausgerichteten Fensterfronten 
mögen optisch gefallen, sind aber für 
einen Kindergartenbetrieb schlecht. 
Die beiden Klassen werden vom jewei-
ligen Gegenüber ständig abgelenkt. 
Egal ob sich die Kinder gegenüber 
drinnen oder draussen aufhalten. 
Sind sie draussen, kommt der Lärm 
als Störfaktor dazu. Sind beide Klas-
sen draussen, wird es im Hof sehr eng 
und ein wildes, raumgreifendes Spiel 
problematisch. Die fehlenden Räume 
für eine integrative Schulung und für 
Logopädie oder Psychomotorik sind 
weitere Mängel am Projekt.

Ich habe die Hoffnung, dass für so 
viel Geld ein besserer Vorschlag zu 
haben ist. Und wenn ein Doppelkin-
dergarten durch einen Doppelkinder-
garten ersetzt wird, ist kein zusätzli-
cher Schulraum gewonnen. Ich finde 
es auch bedenklich, dass mit dem 
Projekt ein unüberwindbarer Riegel 
für Tiere in das Quartier gebaut würde. 
Aus obenstehenden Gründen empfeh-
len auch die Grünen ein klares Nein 
zum verfehlten Neubauprojekt.

Thomas Mühlemann, Riehen

Befremdliche 
Opposition
Riehen wurde soeben zum dritten 
Mal von der Unicef mit dem Label 
«Kinderfreundliche Gemeinde» aus-
gezeichnet, liest man in der RZ vom 
4.  November. Danach folgen emotio-
nale Debatten zum Ersatzbau eines 
fast 100-jährigen Kindergartens. Ein 
Wettbewerb brachte ein Siegerprojekt 
hervor, das je nach Kinderzahl f lexibel 
Platz für zwei oder drei Kindergärten 
bietet, eingebracht von einem Archi-
tekturbüro, das bereits Kindergärten 
gebaut hat. Mir gefällt das Projekt, 
aber wie immer sind die Ansichten zur 
Ästhetik eines Gebäudes verschieden. 
Auch die Vorstellungen über ein opti-
males Lernumfeld für unsere Kinder 
können auseinandergehen. Nun wird 
aber, nachdem mehrere Einsprachen 
gegen den Neubau abgelehnt wurden, 
in einem Flyer suggeriert, kleine Kin-
der würden hinter einer hohen dunk-
len Mauer weggesperrt, und man liest, 
zum Wohle unserer Kinder müsse 
man diesen Neubau verhindern. Dies 
befremdet mich als Kinderarzt, dem 
die Riehener Kinder ebenfalls sehr am 
Herzen liegen. So vieles trägt zu ihrem 
Wohl bei: in hohem Masse die grossar-
tigen Kindergartenlehrpersonen, die 
in Riehen arbeiten, und natürlich 
funktionstüchtige Gebäude mit genü-
gend Innen- und Aussenraum, in de-
nen sie eine unbeschwerte Kindergar-
tenzeit verbringen können. Genau das 
ist hier gegeben. Seien wir froh, dass 
unsere Kinder in dieser von der Unicef 
ausgezeichneten Gemeinde unter so 
guten Bedingungen aufwachsen dür-
fen und verzögern wir nicht länger den 
Bau von dringend benötigten Schul-
raum.� Adrian Merz, Riehen

Unvollständiges 
Abstimmungsbüchlein
Um sich bei einem Bauprojekt einen 
Überblick verschaffen zu können, ist 
ein Grundrissplan hilfreich. Dies gilt 
auch, wenn man über ein Bauprojekt 
abstimmen muss. Im 16-seitigen Ab-
stimmungsbüchlein zum Kindergar-
tenprojekt haben wir einen solchen 
jedoch nicht gefunden. Dies erstaunt 
uns sehr.

Zudem fällt auf, dass für das Büch-
lein primär neue Visualisierungen 
zum Einsatz kamen. Auf die ursprüng-
lichen Bilder aus dem Jurybericht 
wurde verzichtet. Unter anderem fehlt 
das Bild, welches das ganze Projekt 
aus Blickrichtung Siegwaldweg zeigt. 

Auf diesem Bild ist das ganze Ausmass 
des drei Meter hohen Mauerteils, der 
unnötigerweise durch den Vorgarten 
führt, ersichtlich.

Anscheinend hat man beim Er
stellen des Büchleins die Schwächen 
des Projekts erkannt und bewusst 
gewisse Dinge weggelassen. Dies ist 
nicht fair und verhindert eine neutrale 
Meinungsbildung. Das erwähnte Bild 
können Sie übrigens auf der Projekt-
seite des Architekturbüros Morger 
Partner Architekten anschauen, sofern 
es dort nicht auch noch ersetzt wird.

Wir lassen uns vom Abstimmungs-
büchlein nicht blenden und stimmen 
aus Überzeugung Nein zum Projekt.

Tina und Beat Bubendorf, Riehen

Notwendige Revision 
des Projekts
Gegen den Kredit von 4,2 Millionen 
Franken für den Neubau des Doppel-
kindergartens Siegwaldweg in Riehen 
als Ersatz für den aus dem Jahr 1927 
stammenden Kindergarten wurde das 
Referendum ergriffen. Eine Revision 
dieses Projekts scheint mir auch not-
wendig. Mir stellen sich die folgenden 
drei Fragen:

Holz statt Beton: Wieso baut man 
eine fensterlose Betonwand um die-
sen vorwiegend aus Holz gebauten 
Kindergarten? Die Umfassung kann ja 
auch aus Holz sein, mit Fenster und 
Türen nach draussen. Dies ermöglicht 
den Rundlauf um das Gebäude, wie es 
schon heute möglich ist.

Mehr Solarnutzung: Wenn man 
alle Dächer, nicht nur das Vordach, 
mit Kollektoren ausrüstet, ergibt sich 
ein Mehrfaches der 120 Quadratmeter, 
die jetzt geplant sind. Nebenbei: Alle 
Neubauten müssen heute gemäss 
CO2-Gesetz Solardächer aufweisen.

Zweites Stockwerk: Der zukünftige 
Bedarf gegenüber 1927 sollte 100 Pro-
zent betragen. Dies bedingt vier Kin-
dergärten statt zwei. Bei der Investiti-
onssumme von 4,2 Millionen Franken 
sollte das möglich sein.

Hans K. Peter, Riehen

Der neue Kindergarten 
ist kein Kloster
Mit welch einem merkwürdigen Ver-
gleich bekämpft die SP das Projekt 
für den neuen Kindergarten am Sieg-
waldweg? Dieser Kindergarten sei ein 
Kloster, in dem Kinder hinter hohen 
Mauern auf engem Platz ohne pädago-
gische Perspektive und Möglichkeiten, 
mit der Aussenwelt zu kommunizie-
ren, eingesperrt wären. Welch eine Ab-
surdität! Ein Kloster ist ein Ort für er-
wachsene gläubige Menschen, die sich 
bewusst in die Isolation begeben, um 
so Gott näherzukommen – ein Kinder-
garten ist dagegen ein Ort für Kinder, 
die die Welt und sich gegenseitig, päd-
agogisch betreut, spielerisch entde-
cken und kennenlernen. Und genau 
das erfüllt das Neubauprojekt: Es ist 
ein lichtdurchflutetes, im Holzbau er-
stelltes Gebäude, das einen über 1000 
Quadratmeter grossen begrünten In-
nenhof mit grosszügigem Eingang 
umgibt, auf dem sich die Kinder 
spielerisch austoben können. Zudem 
überzeugt das Projekt auch durch eine 
grosse Flexibilität in der Raumnut-
zung und kann im Bedarfsfall auch 
problemlos zu einem Dreifachkinder-
garten umgestaltet werden. Die Jury 
schreibt in ihrem Bericht als Fazit: 
«Vielversprechend sind die interes-
santen Durchblicke in und durch den 
Gartenhof, die sich in dieser kleinen 
und verborgenen Kinderwelt wie von 
selbst ergeben.» Das tönt ja wirklich 
nicht nach einem Kloster … Ich stimme 
deshalb überzeugt am 27.  November 
für das Neubauprojekt am Siegwald-
weg.� Heiner Vischer, Riehen,

Einwohnerat LDP

Historie Kindergarten 
Siegwaldweg
Das Pro-Komitee des geplanten Kin-
dergartens am Siegwaldweg stellt uns 
gerne als renitente Einzelkämpfer dar. 
Bisher haben wir uns mit Personalien 
und der Geschichte sehr zurückge
halten, da es nur von den sachlichen 
Problemen, die der Neubau mit sich 
bringt, ablenkt. Hier doch was zur 
neueren Geschichte:

Sobald das Projekt veröffentlicht 
wurde, gab es starke Einwände aller 
Altersklassen. Den anfänglichen Ver-
sprechungen, die Bürger in die Planung 
miteinzubeziehen und eine alternative, 

offenere Version auszuarbeiten, wurde 
mit dem Einreichen des generellen Bau-
begehrens ein abruptes Ende gesetzt. 
Aus rechtlichen Gründen können nur 
direkte Anwohner Einsprache einrei-
chen – was mehrere Parteien wahrge-
nommen haben. Aus gesundheitlichen 
und logistischen Gründen haben 
schliesslich nur zwei Parteien die Ein-
wände am Appellationsgericht vor
getragen. In dieser Instanz konnte 
lediglich Paragraf 58 des Bau- und Pla-
nungsgesetzes, die Gesamtwirkung des 
Gebäudes, beanstandet werden. Also 
die Frage, ob der Neubau ins Quartier 
passe oder nicht. Der Entscheid, dass 
das geplante Objekt nicht anstössig sei, 
lässt allerdings Fragen bezüglich des 
pädagogischen Nutzens und der Ein-
wirkungen auf die Natur offen.

An dieser Stelle hätten wir auf
gehört, uns für den Kindergarten ein-
zusetzen, wenn nicht einige Quartier-
bewohner nach Zusage des Inves- 
titionskredits auf uns zugekommen 
wären. Bisher hatten sie nicht die 
Chance, ihre Meinung geltend zu 
machen. Daraus ist das Referendums-
komitee von mehrheitlich nicht direk-
ten Anwohnern entstanden. Inner-
halb von drei Wochen kamen 840 
Unterschriften zusammen, denn päd-
agogisch sinnvoller Schulraum geht 
uns alle an.

Jean-Pierre Kapp und
Ulrike Haessler, Riehen

Kraft tanken und 
sich erholen
Es wurde schon sehr viel geschrieben 
zum Kindergartenprojekt am Sieg-
waldweg. Ja, das Projekt ist schön. Lei-
der wurde bei der Planung zu wenig 
an Kinder gedacht, für die ein Kinder-
gartenmorgen mit seinen vielfältigen 
sozialen, sprachlichen, mathemati-
schen und kreativen Anforderungen 
enorm viel Kraft kostet, weshalb sie 
immer wieder Ruhe und einen Platz 
für sich brauchen. Als schulische Heil-
pädagogin weiss ich, dass diese Kin-
der darauf angewiesen sind, dass sie 
eine Nische für sich allein haben, sei 
es während des Unterrichts, oder in 
der Pause, um Kraft zu tanken und 
sich zu erholen. Auch hilft ihnen eine 
Umgebung, die wenig Ablenkung 
bietet, um sich zum Beispiel auf ein 
Spiel einzulassen und sich konzent-
rieren zu können. Die Fensterfront 
mit Blick auf das Geschehen auf dem 
Pausenplatz erschwert das Arbeiten. 
Mit der integrativen Schule besuchen 
vermehrt Kinder mit ASS (Autismus-
Spektrum-Störung), sprachbehinderte 
oder sinneseingeschränkte Kinder den 
Regelkindergarten. Da erfüllt ein In-
nenhof, in dem alle 40 oder 60 Kinder 
zusammen herumtoben, diskutieren, 
streiten und spielen, die Anforderun-
gen an eine integrative Schule nicht.

Bauen wir doch einen Kindergar-
ten für alle! Ich freue mich auf ein 
neues Projekt und stimme Nein.

Conni Birchmeier Resch, Riehen

Keine neuen Vorzüge 
geschaffen
Ende November stimmen die Riehener 
Einwohnerinnen und Einwohner über 
den Ersatzbau des Kindergartens am 
Siegwaldweg ab, bereits gehen die Wo-
gen in der Leserbriefabteilung hoch. 
Der Einwohnerrat hat dem Baukredit 
zugestimmt, das Referendum wurde 
ergriffen: ein normaler, legitimer poli-
tischer Vorgang. Inhaltlich lässt sich 
festhalten, dass die Behauptung, die-
ses Referendum richte sich gegen den 
dringend zusätzlich benötigten Schul-
raum, hier falsch ist. Denn beim Neu-
bau Kindergarten Siegwaldweg han-
delt es sich um einen Ersatzbau für 
einen in die Jahre gekommenen Dop-
pelkindergarten. Obwohl der alte und 
zu kleine Kindergarten immer noch 
funktionsfähig ist, kann er die heuti-
gen Ansprüche und Bedürfnisse eines 
Kindergartens nicht mehr erfüllen. 
Sein Vorteil: Er hat einen grossen Gar-
ten, der in seiner jetzigen Vielfalt, in 
seiner Offenheit zum Quartier und in 
seiner Grösse für die Kinder äusserst 
wertvoll ist. Mit dem geplanten Neubau 
würden die jetzigen Qualitäten des 
Kindergartens für die Kinder zerstört, 
keine neuen Vorzüge geschaffen, ohne 
die heutigen Ansprüche an einen Kin-
dergarten erfüllen zu können. Der 
Siegwaldweg-Kindergarten muss er-
setzt werden, aber nicht mit einem 
Vier-Millionen-Ersatzbau, der den Be-
dürfnissen unserer Kinder nicht ge-
recht wird.� Urs Bachmann, Riehen

Steuererhöhung 
nötig?
Der Gemeinderat sagt für 2023 ein De-
fizit von 4,7 Millionen, für 2024 ein 
solches von über 9 Millionen Franken 
voraus. Können wir uns unter diesen 
Umständen den umstrittenen Kinder-
gartenneubau zum stolzen Preis von 
mehr als 4,2 Millionen ohne Steuerer-
höhung noch leisten?

Roland Engeler-Ohnemus, Riehen

Ausgeblendete 
Perspektiven
Demnächst stimmen wir über den ge-
planten Ersatzneubau des Doppel-
Kindergartens Siegwaldweg ab. Im 16 
Seiten starken Büchlein zu dieser Ab-
stimmung wurde dem Referendums-
komitee gerade mal eine Seite zur Ver-
fügung gestellt. Auf die Bildauswahl 
konnte das Komitee keinen Einfluss 
nehmen. Wohl genau deshalb zeigen 
die verwendeten Visualisierungen 
nicht die ganze Realität. Zum Beispiel 
ist auf dem Titelbild nur ein Bruchteil 
der drei Meter hohen Mauer, die quer 
durch den Vorgarten führt, ersicht-
lich. Im Büchlein hat es auch keinen 
einzigen Plan, was für eine Abstim-
mung über ein Bauprojekt doch sehr 
unüblich ist. Irgendwie werden wir 
den Eindruck nicht los, dass gewisse 
Dinge bewusst kaschiert werden sol-
len. Das Referendumskomitee hätte 
gerne Visualisierungen und Pläne aus 
dem Jurybericht vom 27. August 2018 
gezeigt. Deren Verwendung wurde 
dem Komitee jedoch untersagt. Zum 
Glück können Sie den Jurybericht auf 
der Homepage der Gemeinde selbst 
einsehen.

Nennenswert scheint uns auch, 
dass die Kindergarten-Lehrpersonen 
nur noch zum Innenausbau konsul-
tiert wurden. Zum eigentlichen Bau-
projekt durften und dürfen sie an-
scheinend nichts sagen. Gerade die 
Meinung dieser Fachpersonen, wel-
che die Bedürfnisse aus der täglichen 
Arbeit kennen, wäre doch so wichtig.

Wir sehen die Notwendigkeit eines 
Ersatzneubaus. Das konkrete Projekt 
überzeugt uns aber nicht. Da kurzfris-
tig nicht mehr Schulraum geschaffen 
wird, besteht keine Dringlichkeit. Um 
eine bessere Lösung respektive einen 
Kompromiss zu ermöglichen, stim-
men wir aus Überzeugung Nein zum 
geplanten Ersatzneubau des Doppel-
kindergartens Siegwaldweg.
Sabine und Andreas Dettwiler, Riehen

Neuer Heilpflanzen
garten in Riehen
Letzten Samstag konnte man um kurz 
vor 11 Uhr eine bunt gemischte Schar 
von «gwundrigen» Personen beobach-
ten, die sich hinter dem Adullam-Spi-
tal (beim Gänshaldenweg zwischen 
der Sternengasse und dem Courvoi-
sierwegli) vor einer unscheinbaren 
Grünfläche versammelten. Ob es da 
wohl etwas gratis gibt?

Ich denke schon, denn das Projekt 
«Heilpflanzengarten Riehen» hat beim 
Ideenwettbewerb zum Riehener Jubi-
läumsjahr überzeugt und ist für alle 
Naturinteressierten offen. Viele von 
uns können etwas beitragen, damit wir 
bereits nächstes Jahr verschiedenste 
Heilpflanzen kennenlernen und viel-
leicht sogar schon ernten und verar-
beiten können.

Nach einem kurzen Spaziergang in 
die Gewächshäuser des Diakonissen-
hauses wurde dann alles konkret und 
dank der professionellen Vorbereitung 
konnte nach einer spontanen Vorstel-
lungsrunde der Anwesenden bereits 
der Verein Heilpflanzengarten Riehen 
gegründet werden.

Jetzt geht es richtig los: Der Pacht-
vertrag mit der Kommunität Diakonis-
senhaus Riehen, die das Projekt gross-
zügig und unkompliziert unterstützt, 
wird demnächst unterschrieben und 
das Drehbuch sieht vor, dass schon 
ganz bald vereinzelte Pflanzen durch 
die Mitglieder und unter fachkundiger 
Leitung ihren Platz finden. In einem 
nächsten Schritt werden dann die acht 
Beete für die etwa 100 Heilpflanzen – 
nach verschiedenen Anwendungsbe-
reichen unterteilt – angelegt.

Jetzt schon freue ich mich auf viele 
gute Momente beim Vorbereiten, 
Pflanzen, Hegen, Pflegen und Ernten, 
aber selbstverständlich auch beim Ge-
niessen, lehrreichen Austausch und 
bei gemeinschaftlichen Erlebnissen.

Daniela Steinebrunner, Riehen
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